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Z NACHVERSICHERUNG VO  r ORDENSLEUTEN FÜR ZEITEN V  50
DE 1957

Urteil des 12 sSenats des Bundessozialgerichts VOoO Z DFIL. 1970
Aktenzel  en 204/65

Pl dem Rec  seatreit
el agerın und Revisionsbeklagte

Landesversicherungsanstalt eklagtie und Kevisionsklägerin
Beigeladen
Der ena des undessozlalgerichts hat autf die mundlıche Verhandlung VO
D Dr1 1970 TUr echt erkannt
Die Revision der Beklagtien das Urteil des ayeriıschen Landessozialgerichts
VO Februar 1965 wIird zurückgewlesen.
Außergerichtlich osten des Revı1ıs]ıonsverfahrens S1INd nıcht erstiatten

GRÜNDE

Die Beteiligten streiten über die Nachversicherung des CL  C Januar 1940 gebo-
Beigeladenen

Dıeser irat 3() ugust 1954 das Brüderseminar der agerın Eln-
ichtung ZU  — Heranbildung des EeIZeNEeN Ordensnachwuchses e1in Im Rahmen der
Klostergemeinschaft erlernte den eru Buchbinders Na:  B Abschluß der
TrTe War den Werkstätten des Klosterverlags als Buchbinder atıg Seit
$ Maı 1957 gehörte der Gemeinschaft als Ordensbruder Am 20 Marz 1959
trat dUusS der Klostergemeinschaft AUS

Mit Schreiben VO. Junı 1959 beantragte der Beigeladene, fur die eit SE1INeTr
Ordenszugehörigkeit die Nachversicherung urchzuführen ufgrun: der ent-
sprechenden Beltragsforderung der Beklagten überwies die ägerin die Be-
klagte für die e1it VO Marz 1957 DIS März 1959 den Beirag VO  5 9295,

0/9 aus 150,— für 25 Monate); S1e teilte mit, der Beigeladene habe
während Selines Klosteraufenthalts Nur freie KOsSstT un! Wohnung erhalten Die
eklagte Oorderie hilerauf die äagerin durch welteren Bescheid unter 1nweis
auf Art ADs des Arbeiterrentenversicherungs-Neuregelungsgesetzes
ArVNG) auf den Be1igeladenen auch für die e1t VO. 30 ugust 1954 bis 28
Februar 19537 nachzuversichern
Mit der den ablehnenden Widerspruchsbescheid erhobenen age egehrte
die agerin zunächst auch die Weststellung des Umfangs der Nachversicherung für
die e1t VO: Maärz 1957 In der mündlichen Verhandlung VOor dem Sozlal-
gericht SG) üUrzburg beantragte die agerin 1Ur noch die Nachversicherungs-
pflicht für den Beigeladenen der eıit VOT dem Marz 1957 abzulehnen Das

W1e55 die age aD Tiel VO: Juni
Auf die erufung der ägerin hob das ayerische Landessozilalgericht
die erstinstanzliche nNiIscheidung die Bescheide der Beklagten auf; ließ
die Revision ZU Urteil VO': Februar
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ZAN Begründung führte das LSG 1mM wesentill:  en aus: reitig sSe1 1Ur die Nach-
versicherung des Beigeladenen H die e1t VO. ugust 1954 bis Marz 1957
Eine Nachversi:  erung komme für den Beigeladenen nach dem mit Wirkung VO

Marz 1957 ın Ta getiretenen CL 1230 Abs der Reichsversicherungsordnung
nıcht ın Befiracht, weil der Beigeladene während seliner Zugehörigkeit ZUTrC

äagerin nıcht mit gemeinnützigen Tätigkeiten der Vorschrift beschä{fftigt g_
Se1. Selbst WenNnn der Klosterverlag der agerın gemeinnützige We

verfolge, könne bestenfalls TUr die ın der Schriftleitung des Verlags atıgen un!
ST den erlag nach außen hın vertretenden Personen 1ne gemeinnützige
Beschäffigung bejaht werden. Eine So scheide ber fur die eın interne atig-
keit eines Buchbinders Au Wenn der Beigeladene nicht unter die Sonderregelung
des MN 12392 Abs RV'!  ®© a  e, habe dies nıcht ZU  — °  e daß deshalb dem
Personenkreis des Abs dieser Vorschrift zUuzurechnen sel. Andernfalls waäare
die Sonderregelung des Abs gegenstandslos amı könne auf den Beigeladenen
auch nıcht Art. rVNG, der edigl! 1nNe Erweiterung des ın S  } 1239 Abs
RVO naher bezel  netien Personenkreises darstelle, Anwendung finden Die g..
genteilige Nsicht des würde dazu führen, daß der Beigeladene ‚WarTr fÜür die
e1t VOT dem Marz 19537 nachzuversichern ware, mangels der Voraussetzungen
des S  { 12572 RVO ber nıcht fÜür die Folgezeit Eın solches rgebnis SE1 undenkbar,
we:il dem Sınn un weck einer Übergangsregelung widerspreche Eın weiterer
TUun! für die Nichtanwendbarkeit des AÄArt. Abs rtVNG 1e darin, daß
der Beigeladene während seiner Tätigkeit als ehrling Uun|! uchbinder 1 Kl1l0-
sterverlag kein Arbeitnehmer l. der Reichsversicherungsordnung SEWeESCNHN se]l.
Die Beschäftigung abe icht auft einem Arbeitsverhältnis, sondern auf einer
Ordensregel (Gehorsamspflicht) beruht. Klosterinterne Beschäftigungen se]len
während der Geltungsdauer des en nicht deswegen versicherungsfrei
gewesen, weil als Entgelt DE Kost un ohnung gewährt worden sejen. lelmenr
selen S1e VO  5 vornherein nıcht versicherungspf{lichtig SgeweSCNM, weil kein Beschä{fi-
tigungsverhältnis der RVO vorgelegen habe Als itglie der gelistlichen
Genossenschafit Se1 der Beigeladene se1it demA ın den en als ZOögling —

zusehen, da sich berel1ts VO:  5 diesem Zeitpunkt der Gemeins  aft ZU  — Ver-
fügung geste. un! sich ihren Anordnungen unterworifen habe Wann der Bel-
geladene nach den Ordensregeln als itglie: der Gemeins  aft gezahlt habe,
sel fUur das Sozialversicherungsrecht unerheblich
egen dieses rteıil nHat die eklagte orm- un! Iristgerecht Revıision eingelegt
Sie rügt iıne unrichtige nwendung des 1280 Abs RWV!  S un: des Art CL  (}  TI  7
Abs nNnigegen der Au{ffassung des LSG mMUuUsSsse AdUusSs der Gemeinnützig-
keit des gesamten geistlichen Unternehmens auch die gemeinnützige Tatigkeit
der einzelnen Mitglieder des 1232 Abs $ RV!  ® 1mM Rahmen der Gemein-

gefolgert werden. Das fÜür das LSG entscheidende Kriterium einer nach
außen hın wirkenden gemeinnützigen Tätigkeit sSel VO:  5 M11U.  r vordergründiger Art
un nicht geeilgneft, sachgerechte Entscheidungen herbeizuführen. 1es die
Revision 1M einzelnen welıter aus.)
Wenn INa  - er davon ausgehen müsse, daß der Beigeladene unter den Perso-
nenkreis des 12392 ADs RV!  O a.  S sSel auch entgegen der Auffassung des
LSG die Anwendbarkeit des Art Abs TVN'! bejahen Das LSG
ıne Versicherungsfreiheit des Beigeladenen füur die eıit VOL dem Marz 1957
aufgrun einer den SS 1229 Abs NT biıs un! ICS RV'!  © sınngemaß ent-
sprechenden Vorschrif{ft des Art. Abs VNG unter Berucks!i  tigung
des S  S 2 ADs. Nr. RVO der Verordnung VO. I Marz 1945 annehmen
mussen. Die bisherige Versicherungsfreiheit VO  5 Mitgliedern geistlicher G enos-
senschaften aufgrund des S  S L Abs Nr. 6 RVO habe aut den gleichen -Tund-
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gedanken beruht w1e die Versicherungsfreiheit nach den SS 1229, 1231 RVO
HS Se1 kein TUN! ersichtlich, Beamte, die durch das usscheiden AaUS

dem Beamtenverhälftnıiıs ihres Versorgungsanspruchs verlustig gehen, anders be-
handelt werden ollten qals die ın der gleichen Interessenlage befindlichen Mit-
glieder geistliıcher Genossenschaften. Das Gesetz habe deshalb 1n ATT. Abs
TVN:'! die Nachversicherun TUr die e11 VOL dem Marz 1957 auch edigli
VO  5 einer bisherigen Versicherungsfreiheit aufgrund sinngemäß entsprechender
Vorschriften angl]l. gemacht. Demnach konne nıer die achversicherun gemä.

1232 Abs RV!  ® auch R die eıt VOL dem MArz 1957 nıcht Arı
ADs ArVNG scheitern. Nach Meinung des LSG MU. die Rechtswohltat der
Nachversicherun. gerade TUr Personen abgelehnt werden, die aufgrun: iNres Aus-
scheidens Aaus einer geistlichen Genossenschaf hne jede SOzlale erun.
Dies konne angesichts der rechtspolitischen Zielseizung der Rentenreform nıcht
die bsicht des Gesetzgebers SEeEWESCIL sSe1n. ESs koöonne somıi1t auch gar nicht mehr
darauf ankommen, ob der hler angesprochene PersonenkreIlis unter den TUr das
Sozialversicherungsrecht geltenden Arbeitnehmerbegri1{1f
Die beantragt, das Trteil des ayerischen LSG VO. Maı 1965 aufzu-
en un die eruIun. der ägerin das Urteil des ÜTZDUC VO

Juni 1962 zurückzuwelsen.
Diıe Klägerin beantragt die Zurückwelsung der Revis1on.
S1ie S die Ausiührungen des Berufungsgerichts TÜr zutreffend.

I1

Die nach 162 ADbs NrT. SG statthaffe Revision ist unbegründet. Die
das Berufungsurtel erhobenen Einwendungen vermogen die Entscheidung des
LSG jedenfalls 1mM rgebnis N1C!| entkraäften.
Da der Re:  sstreit lediglich einen VOL dem MAaArz 1957 liegenden Zeitraum De-
(TE omm autf die Auslegung, die das LSG der Vorschri{fit des W Abs
RVO gegeben hat, nicht entscheidend Denn diese Vorschri{fft, die erstmals 1ne
egelun. über die achversicherun VO  - ausgeschiedenen Genossenschaftsmit-
gliedern gebracht hat, ist nach Art. TVN TST März 1957 ın Ta:
etireiten Dies hat AL  — o  e,; daß auch der Beginn der nach 1202 Abs RVO
nachzuversichernden e1it durch das atitum des Inkrafttretens der Neuregelung
estimm: wIird, sSowelit keine besondere Rückwirkungsregelung ın den Übergangs-
bestimmungen getroffen ist. ebenso BSG 29 vgl auch Verbandskommentar
ZU.  H RVO, Aufl., Anm 11 12A0 un Koch, Hartmann, OommMmMentar Z.U.

AVG, and I Anm AVG) Eine SO egelun enthält allerdings
Art. Abs YVN:'! hat diese Übergangsvorschrift die
ZUTC Nachversicherun des Beigeladenen nıcht aut die eit VOL dem MAarz 1957
ausgedehnt.
Das LSG hat dies ın der zusätzlich füur seine Ents  eidung gegebenen Begründung

echt verneint. Au!  R der 11 ena des Bundessozlalgerichts hat 1M
Trtelil VO Maı 1966 BSG 25 24) die Au{ffassung vertreten, daß die Pfliıcht
ZA0L  I achversı  erun VO. Mitgliedern geistlicher Genossenschaifiten nach J  ü Abs 5
des Angestelltenversicherungsgesetzes AV'  C M K Abs ‚VO) sich
icht autf Zeiten VOL dem Inkraftireten der Nachversicherungsvorschriften der
Neuregelungsgesetze Cl erstre‘ weil die rückwirkende Geltung dieser
Vorschrift nach AÄATT NnVN'! AÄArt. rVNG) auch davon angıg
1ST, daß 1ın der Vergangenheit eın sich versicherungspflichtiges Beschäftigungs-
verhältnıs vorgelegen hat, ber nach den jeweils geltenden, dem Abs Nr.
bis 6 AV!  Q 1229 Abs Nr. bis ‚VO) un: dem Ö  s AV!  Q 1231 VO)
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sinngemaäaß entsprechenden Vorschriften ersicherungsfreiheit estanden hat. Diese
Vorausseizungen Sind bei Mitgliıedern gelstlicher (jenossenschaften ın der
nıicht erfüullt. Der ena chließt sich der Ents  eidung des JL Senafts AaUuUS folgen-
den Gründen
Die Revısıon alt IN 142 Abs Nr. RV!  O der Verordnung VO: Marz
1945 — RGBL 41 (der gen der Verweisung 1ın 206 RV'!  O derselben
Verordnung Qauf die rankenversicherungspf{licht auch TUr die gesetzliche Renten-
versicherung VO.  - Bedeutung War), für diejenige Vorschrift, die VOTLT dem MaAärz
1957 sinngemäß des AÄATT. Abs Sailz TVN:! die Versicherungsfreiheit
des Beigeladenen entsprechend den aD Maärz 1957 geltenden SS 1229 ADs bis
47 1231 RWV!  ® begründet hat |DS kann dahingestellt bleiben, ob die Versicherungs-
reinel nach LU ADs NT RV'!  S überhaupt als 1ne den SS 12720 Abs Nr.
bis 4, 1231 RV!|  © sinngemäß entsprechende Vorschrift 1.5 des A ADs
TVN'! angesehen werden kann. Denn die Versicherungsfreiheit des I7 Abs
Nr. Ü  6 RV'!  ® seizte auch VOT dem Marz 1957 eın Beschäftigungsverhältnis 1M
sozlialversicherungsrechtlichen S1INn VOTQaUS, bel dessen Fehlen ohnehin keine
Versicherungspflicht bestand (vgl Hanow/Lehmann/Bogs, KOommentar ZADE b RVO,
Anm 41 220 Koch/Hartmann, a.a.Q., Anm 2) PPINgETL, Ange-
stelltenversicherung 1960, 198) Mitglieder geistlicher Genossens  aften unterlagen
ber nach dem DIS Z März 1957 geltenden echt ın der N1IC| der Ver-
sicherungspfli S1e ehorten auch während der usübung einer Tätigkeit 1M
Rahmen der Ordensgemeinschaft überhaup nıcht dem Personenkreis, auft
den sich die Rentenversicherungsp{äl: erstre weıl TÜr das gemeılins  aftsın-
ferne Wirken keıin Beschäftigungsverhälinis 1M Sinne des Sozlalversicherungs-
rel an geNOMMe: wurde. Eın solches kam ausnahmsweise 1LUFr dann ın Betracht,
WeEeNnNn das Ordensmitglied aufgrun: eines mi1t einem außenstehenden Driıtten
geschlossenen ertirags außerhal der rdensgemelins  aft 1ın einem gewÖhnli:  en
Arbeitsverhältnis STAaN! der Wn die Beschäftigung 1mM Wege SsSo8s. Abstellungen

einem weltliıchen Dienstherrn stattfand (vgl BSG, a.a.Q., 1mM Anschluß BSG
1 9 76; Hanow/Lehmann/Bogs, a.a.Q0.; Jantz/Zweng, Das NEeUue echt der Renten-
versicherung der TDeltier un der Angestellten, Aufl., Anm I1 Z
Hegemann, Rentenversicherung 1964, 292) Nur fUur SO Ausnahmen einer
sich bestehenden Versicherungspflicht galt dann die Versicherungsfreiheit des

M Abs NrT. RV:!  O unter den dOort genannten Voraussetizungen.
Ein derartiger Ausnahmefall hat nıer ber nach den TUr das BS  @ gemä. S 163
SG indenden Feststellungen des LSG nıcht vorgelegen Der Beigeladene War

hiernach 1mM alleın streitigen Zeitraum VO. us 1954 DIs 28 Februar 1957
ausschlielßlich innerhal der Klostergemeinschaft als Zöglıing des Brüderseminars
ätig un! hat sonach überhaup nıcht nach außen hıin gewirkt. Da ın dieser
eit SOomi1t icht dem PersonenkreIıls gehörte, autf den sich die Rentenversiche-
rungspflicht erstreckte, konntie schon deswegen damals N1IC nach 1072 AÄADbs
Nr RV'!  O versicherungsfrel se1ln.
Es kann er dahingestellt bleiben, oD die welteren Voraussetzungen der Ver-
sicherungsfreiheit nach dieser MOFSCHELEL, insbesondere die Beschäftigung mı1T einer
gemeinnützigen Tätigkeift, erfullt gewesen waären.

Desgleichen kann en bleıben, ob der Beigeladene als ıtglie: der geistlichen
Genossenschaf ST seit dem VO LSG festgestellten Zeitpunkt seiner uIiInahnme
ın die Gemeinschafit als Ordensbruder 5 Maı der bereits während selnes
Aufienthalts 1M Brüderseminar der agerın (vom 30 1954 bıs a1il-
zusehen 1st (SO LSG; ebenso Brackmann, a.a.Q., 619; ppinNger, a.d 200;

Hegemann, Rentenversicherung 1969, 249) Im ersteren, VO. LSG abgelehn-
ten all käme iıne etwailge Nachversicherung auch deswegen icht. ın Beitracht,
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weil dann der Beigeladene mangels einer itgliedschaf einer geistlichen
Genossenschaft nicht nach IN 2 Abs NrT. RVO versicherungsfrel eın könnte
Fur diesen all käme ine Versicherungsp{ili  N des Beigeladenen ın Betracht,
weil dann 1mM streitigen Zeitraum als ehrling Arbeitnehmer des OsSsfiers g_

waäare (vgl 165 Abs RV!  O 1G der VO INa  -

dleser Auffassung, dann stellt sich nicht die hiler allein streitige ra der Nach-
versicherungspflicht anl einer VOL dem Marz 1957 vorgelegenen Versiche-
rungsfreihe!1(t, sondern die ra einer nrecht unterlassenen Entrichtung VO.  »

Pflichtbeiträgen IDer Anspruch auf rückständige Pflichtbeiträge ist hier VOIIN der
Beklagien ber nıicht geltend gemacht worden. Allenfalls wäre die eklagte ber
fUur diesen all gehalten, die Zulassung der Nachentrichtung VO.:  5 Pflichtbeitraäagen
unter den besonderen Voraussetzungen des S  i 1418 Abs RV'!  C€) prüfen (vgl
Eicher/Haase, Die Rentenversicherung der TDelter un!: der Angestellten, Auffl.,
Anm. S  S
Wenn die Revision außerdem unabhängig VO.  e der Übergangsregelung des Art.

Abs me1n(t, ıne Nachvers!1i!  erun ausgeschiedener Mitglieder gelst-
er Genossenscha{ften die Mitgliedschaft des Beigeladenen 1n diesem Zusam-
menhang unterstellt auch fur Zeiten CI dem Marz 1957 muUsse schon AUSs

der rechtspolitischen Zauelseizung des 120 ADbs RV!  © abgeleitet werden,
kann dem nıcht gefolgt werden. Der 11l ena hat ın seliner Entscheidung VO.

Maı 1966, aa.©.; bereifts darauf hingewlesen, daß mi1t der Neuregelung des L 12
ADs RWV!  O erstmaliıg die achversicherung unter estimmten Voraussetzungen
auch auf Personen ausgedehnt wurde, TUr die bisher keine Versicherungspf{flicht
estanden Sa 12 Abs RV!  O mi1t dieser erweiterten sozlalpolitischen
Zielsetzung YST Marz 1957 1ın na traf, War folgerichtig, die Ver-
günstigung, die diese Vorschrifit mI1T sıiıch brachte, auch ST VON diesem Zeitpunkt

wirksam werden lassen. Eın entsprechender des Gesetzgebers muß
mehr angenoMMEe: werden, als dem schrl]:  en Bericht des Ausschusses

IUr Sozlalpolitik AA Bundestags-Drucksache 3080 der Wahlperiode entneh-
INe:  } 1ST, daß bel den amalıgen Eroöorterungen der SS 1227 Abs NrT. 51 1232 ADbs
RV'!  O auch Vertreier der VO  . den Neuregelungen betroffenen geistlichen Ge-
nossenscha{ften zugezogen worden SiNnd (vgl die Anm. 1 2A Abs NrT.
des CR Es S nahe anzunehmen , daß der Gesetzgeber schon mi1t Rücksicht
auf die mi1t der Neu eingeführtien Nachversicherung verbundene finanzielle ela-
SLUN. der geistlichen Genossenschaftien 1ne besondere gesetzliche egelun. über
die Ausdehnun der Nachversicherun. VO.  - ausgeschiedenen Genossenschaftsmit-
gliedern auf Zeiten VOL dem Marz 1957 bewußt unterlassen hat.

Da somıit iıne achvers!  erun des Beigeladenen TUr den hier allein streitigen
Zeitraum VO ugust 1954 bis Februar 1957 untier jedem rechtlichen Ge-
sichtspunk' ausscheidet, braucht auf die VO.  - der agerın vorgeiragenen verfas-
sungsrechtlichen edenken die Nachversicherung ausgeschiedener Gemein-
schaftsmitglieder vgl Hanow/Lehmann/Bogs, a.a.0Q0., Anm 41 S&  S 2 ‚V O)
nicht eingegangen werden.
Die Revision kann AUS diesen Gründen keinen Erfolg en.

+sommentar:.
Im vorliegenden Urteil bekräftigt der Senat des BSG die gleiche Rechtsauffassung,
die der Senat des Bundessozialgerichts ın seinem Urteil “O Maı 1966

249/64 vgl Ordenskorrespondenz 77 1.966, 284 ff.) eingenommen hat eine
Nachversicherung ın der Rentenversicherung ıst für Ordensmitglieder, die nach dem

1057 den Orden verlassen haben, für Zeiten, die (9709) 4 dem i 1957 liegen, nıcht
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möglich. Da [Iso welı verschiedene Senate des BSG ın ihrer Urteilsfindung gleichen
Ergebnissen gelangt sind, steht Nu  - absolut fest, daß Ordensleute für die Zeıten DOTr

dem en 1957 nicht nachversichert werden können.
Die beiden Vorinstanzen, namlich das Sozialgericht Würzburg und das Bayerische
Landessozialgericht München, hatten sich in diesem Verfahren außerdem mi1t den hei-
den Fragen beschäftigt: Wer bzw ab Wann 1st jemand als Mitglied einer geistlichen
Genossenschaft nzusehen? Und Was siınd die sogenannten privilegierten Tätigkeiten
bzw übte das ehemalige Ordensmitglied 1Ine solche aus? Das Bundessozialgericht ıst
nicht näher auf diese Fragen eingegangen, hat bewußt auf die Beantwortung der-
selben verzichtet, S1ie Iso en gelassen und sich auf die Lösung der reinen Rechts-
frage, ob nämlich eine Nachversicherung ber den e 1957 hinaus möglich iSt, he-
schränkt. Da jedoch das Urteil der Berufungsinstanz, nämlich des Bayerischen
Landessozialgerichts UO Februar 1965 (Az S 99/62) Öfters (019] den Renten-
versicherungsträgern 1NSs Spiel gebracht wird, halten 1017 für notwendig, kurz auf
diese beiden Fragen einzugehen.
Das Bayerische LSG hat ın seinem 0, S: Urteil hereits erkannt, daß nicht alle ZE=-
schiedenen Ordensmitglieder Anspruch auf eine Nachversicherung haben, sondern TLUT

diejenigen, die mi1t sogenannten privilegierten Tätigkeiten beschäftigt SCWESEN sind.
Zweıtens hatte bereits das Bayerische LSG deutlich formuliert, daß iIne privilegierte
Tätigkeit Nnur dann gegeben ist, wenn S1e nach außen hin ıIn Erscheinung Tl Iso
gzegenüber Dritten, ordensfremden Personen ausgeübt wird. Klosterinterne Tätigkeiten
sınd dagegen nicht als Ausübung v“O Krankenpflege, Unterricht der anderen gemeın-
nutziıgen Beschäftigungen anzusehen, S1e erfüllen Iso nicht die Voraussetzungen,
die der Gesetzgeber für die Nachversicherung ım 1232 Abs RVi  OC bzw Abs
AVG festgelegt hat
Zur Frage der Mitgliedschaft hatte dagegen In Übereinstimmung mit dem VWuürz-
burg das Bayerische LSG die Auffassung vertfretfen, daß der Antragsteller (im Prozeß
der Beigeladene genann Mitglied der Ordensgemeinschaft sgEeEWwWeESEN se1. Diese Fest-
stellung konnten jedoch die ersie un die Berufsinstanz T1LÜT deswegen treffen, zvueil
die Abtei ın ihrem Vorbringen behauptet hatte, der Beigeladene sSe1 Mitglied der
Ordensgemeinschaft zewesen. Bei naherer Untersuchung des Falles PerWwies sich die
Behauptung des Klosters als falsch un ın keiner Weise durch das kanonische Recht
gedeckt. Den wirklichen Tatbestand haben WLr hereits ın der Ordenskorrespondenz
1965, 412, WIie folgt beschrieben: IIN'I geboren 1940, Irat UmMm 1954 als Zögling
in eın Bruderseminar, eın Institut ZUYF Heranbildung eigenen Ordensnachwuchses, e1n.
Er erlernte dort eın Handwerk un WTr his ZU Abschluß der Lehre, 195/
Zögling dieses Seminars. AÄAm 1955 Irat ın das kanonische N oviztiat des Ordens
ein, das ber 1959 ıwieder verließ. In der Zwischenzeit, Iso (079} 1957
his Z 1958, lebte weiterhin innerhalb der Klostergemeinschaft und WDr als
Handwerker ın der Werkstatt des Klosters At1ız AÄAus den Tatbestandserhebungen 1m
erstinstanzlichen Urteil geht nicht hervor, ob während dieser eıt Postulant der
Arbeitnehmer des Klosters war.“” Gemäß Can 555 ıIn Verbindung m1E Can 239 konnte
ber der Beigeladene frühestens 1956 in das N oviz1iat eintreten Un 17n Extremfall

1955 das Postulat für die Ordensgemeinschaft beginnen., Sozialversicherungs-
echtlich, ber jedoch nicht ordensrechtlich, denn 1er ıst das Datum der erstien Profeß
entscheidend, könnte mMa  - Iso frühestens 0O 1955 ab 0O  - einer Ordensmit-
gliedschaft sprechen.
Mıt dem vorliegenden Urteil hat das BSCG noch In keiner Weise erkennen gegeben,
WWUdS unter den „anderen gemeinnuützigen Tätigkeiten“ verstehen 1st, och hat
entschieden, WEer als Mitglied einer geistlichen Genossenschaft anzusehen ıSE
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